
Echo der Heimat

Kleine Quartiere
mit viel Grün

Kleine Nachbarschafts-
quartiere, ausreichend
Grünflächen und ein Kreis-
verkehr als Zuwegung: So
sieht das neue Konzept für
den zweiten Abschnitt des
Baugebiets Auf dem Schlee-
berg in Ennigerloh aus.
HHEnnigerloh

Messe-Auftritt
mit Rauschbrille

Zum zweiten Mal sind die
AOK Nord-West und das
Werkarztzentrum Oelde mit
einem Stand bei der Ausbil-
dungsmesse „Mach mit“ ver-
treten. Auf die Besucher
warten neue Erfahrungen
mit der Rauschbrille.
HHOelde

Autohaus Berens
schließt im Juni

Das Autohaus Berens in
Oelde schließt nach 46 Jah-
ren. Inhaber André Berens
gibt seine Selbstständigkeit
Ende Juni auf und ist künf-
tig in Warendorf als An-
sprechpartner für die Oelder
Kunden zuständig.
HHOelde

Berlin (dpa). Die Bundeswehr
wird Piraten aus Somalia künftig
auch an Land jagen dürfen. Das
Bundeskabinett beschloss dazu
gestern eine deutliche Auswei-
tung des Einsatzes am Horn von

Afrika. In Zukunft sind auch
Luftangriffe auf Stellungen von
Seeräubern möglich, wenn sich
diese in einer Entfernung von ma-
ximal zwei Kilometern von der
Küste befinden. Politik

Piratenjagd auch an Land
Bundeswehr

Wenige Tage vor der Präsidentenwahl am 22. April in Frankreich hält
der sozialistische Herausforderer François Hollande in letzten Umfra-
gen seinen Vorsprung vor Präsident Nicolas Sarkozy. Den Prognosen
zufolge kommt es zu einer Stichwahl am 6. Mai, weil niemand im ers-
ten Wahlgang die absolute Mehrheit erzielen dürfte. Zeitgeschehen

Wahlkampf-Finale in Frankreich

Demenzkranke

Pflegeoase startet
Erprobungsphase

Telgte (gl). In Telgte wird ab
heute eine neue Form der Ver-
sorgung von Menschen mit
schwerster Demenz erprobt. In
der Pflegeoase leben bis zu
sechs Betroffene in einem Raum
zusammen. Westfalen

Online-Umfrage

HHAktuelle Frage

Was halten Sie vom Aus für
„Gottschalk Live“?

Stimmen Sie ab unter
www.die-glocke.de

HHLetzte Frage

Nutzen Sie das Internet, um
sich über Kandidaten und
Programme zur NRW-Wahl
zu informieren?

Ja 23,3 %
Nein 76,7 %

Champions League

FC Chelsea
FC Barcelona 1:0

Fußball

Einsturzgefahr

Häuser in Lüneburger Altstadt sacken ab
Lüneburg (dpa). In der Altstadt

von Lüneburg sinkt der Boden
immer weiter ab: Nun müssen we-
gen akuter Einsturzgefahr erst-
mals 26 Mieter ein Haus aus der
Gründerzeit räumen. Ursache da-
für sind Senkungsschäden nach
Bodenbewegungen – in Lüneburg

wurde mehr als 1000 Jahre lang
Salz abgebaut. Auch das Nach-
barhaus ist gefährdet. Stadtbau-
rätin Heike Gundermann sagte
gestern: „Die beiden Gebäude
sind wahrscheinlich nicht zu ret-
ten.“ Der Boden unter der Häu-
serzeile war in 15 Monaten um 18

Zentimeter gesunken. Lüneburg
hat auch mehr als 30 Jahre nach
Schließung der dortigen Saline
noch immer an den Folgen des
Salzabbaus zu tragen. Grundwas-
ser spült den Salzstock und den
Gipshut darüber stellenweise aus,
Erde und Sand rutschen nach.

Dadurch werden Gebäude be-
schädigt, manche so schwer, dass-
sie abgerissen werden müssen.
Am Rand des Senkungsgebietes
sorgt festeres Gestein für eine Ab-
bruchkante. Dort steht auch der
jetzt akut gefährdete Gründer-
zeitbau.

Hilfe für ländlichen Raum

Überlegungen
zum Führerschein
mit 16 in der CDU

Berlin (dpa). Jugendliche
sollen nach Überlegungen in
der CDU schon mit 16 Jahren
den Führerschein machen
können. Zur Sicherheit dürf-
ten sie aber nicht schneller als
mit Tempo 80 unterwegs sein,
schlug der Parlamentarische
Staatssekretär im Verbrau-
cherministerium, Peter Bleser
(CDU), vor.

In ländlichen Gebieten sei es
für junge Leute schwer, jenseits
der Hauptzeiten öffentlicher Ver-
kehrsmittel zur Ausbildungsstelle
zu kommen, sagte Bleser am Mitt-
woch. Mit 16 Jahren dürften sie
bereits Moped fahren, was aber
vor allem im Winter zu Unfällen
führen könne. Im Auto zu fahren,
wäre sicherer.

Der Vorschlag, die Mobilität
junger Leute auf dem Land zu
verbessern, geht zurück auf den
CDU-Fachausschuss Ernährung,
Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz, dessen Vorsitzender

Bleser ist. Die Christdemokraten
erarbeitet gerade ein Konzept zu
den ländlichen Räumen.

Bundesverkehrsminister Peter
Ramsauer (CSU) erteilte dem
Vorstoß Blesers eine Absage: „Ein
klipp und klares Nein. So ein Un-
fug.“ Mit dem begleiteten Fahren
mit 17 Jahren gebe es bereits
„eine hervorragende Regelung“.

Auch aus den Ländern kam Ab-
lehnung. „Jeder, mit dem ich ge-
sprochen habe, hat mit dem Kopf
geschüttelt“, sagte der Vorsitzen-
de der Verkehrsministerkonfe-
renz, Brandenburgs Ressortchef
Jörg Vogelsänger (SPD). Der hes-
sische Minister Dieter Posch
(FDP) meinte: „Davon halte ich
nichts.“ Denkbar sei nach einge-
hender Prüfung ein Pilotversuch,
„aber nicht als Schnellschuss“.
Das reguläre Mindestalter für ei-
nen Auto-Führerschein liegt in
Deutschland bei 18 Jahren.

ADAC und der Fahrlehrer-Ver-
band haben inzwischen ebenfalls
Kritik an dem CDU-Vorschlag
geübt. Zeitgeschehen

„Einiges über Weiblichkeit gelernt“ hat die amerikanische Schauspielerin Michelle Williams (Bild) in ihrer
Rolle als Marilyn Monroe in dem Film „My Week With Marilyn“, der am heutigen Donnerstag in die Kinos
kommt. Normalerweise vermittele sie den Eindruck, stark und widerstandsfähig zu sein und keine Hilfe zu
brauchen, sagte Williams. „Da das jedoch Eigenschaften sind, die Marilyn nicht ausstrahlt, musste ich sie
unterdrücken.“ Kinoseite

Film „My Week With Marilyn“

Berlin (dpa). Mit einer Renten-
erhöhung zum 1. Juli können die
20 Millionen Rentner in Deutsch-
land rechnen. Im Osten gibt es
2,26 Prozent mehr, im Westen
2,18 Prozent. Das hat das Bun-

deskabinett gestern beschlossen.
2010 hatte es einheitlich 0,99 Pro-
zent mehr gegeben. Der Bundes-
rat muss dem Beschluss noch zu-
stimmen. Dies gilt aber als Form-
sache. Kommentar/Politik

Mehr Geld für Rentner
Ab 1. JuliKommunen wollen höhere Bundeszuschüsse

Sanierungsstau beim Straßenbau
höht werden, wenn wir nicht im-
mer weiter auf Verschleiß fahren
wollen.“ Städte und Kommunen
seien nicht in der Lage, die jährli-
chen Sanierungskosten von sechs
Milliarden Euro aufzubringen.

stand von mehr als 25 Milliarden
Euro angehäuft“, sagte der
Hauptgeschäftsführer des Deut-
schen Städte- und Gemeindebun-
des, Gerd Landsberg, in Passau.
„Der Zuschuss muss deutlich er-

Passau (dapd). Städte und Ge-
meinden schlagen wegen des dra-
matischen Zustands kommunaler
Straßen Alarm und fordern höhe-
re Bundeszuschüsse. „Mittlerwei-
le hat sich ein Investitionsrück-

Umfrage unter Führungskräften

Blick in die Zukunft
ist voller Optimismus

bach hervorgeht. Die Forscher be-
fragten 500 Führungskräfte. Von
den Befragten schätzten 92 Pro-
zent, die deutsche Industrie wer-
de in den kommenden zehn Jah-
ren eine globale Führungsrolle
einnehmen. Dabei sehen 79 Pro-
zent China als größten Konkur-
renten. Sechs Prozent sehen
Deutschland für den Wettbewerb
mit Asien sehr gut gerüstet,
73 Prozent immerhin gut.

Berlin (dapd). Deutsche Füh-
rungskräfte rechnen mit einer
hervorragenden wirtschaftlichen
Zukunft für das Land. In einer
Umfrage schätzten 95 Prozent der
befragten Manager aus Unter-
nehmen, Politik und Verwaltung
die Perspektiven für Deutschland
als gut oder sogar sehr gut ein,
wie aus dem gestern in Berlin ver-
öffentlichten „Elite-Panel“ des
Instituts für Demoskopie Allens-

Autofahrer

Nummernschild
bei Umzug behalten

Kassel (dapd). Autofahrer
sollen nach einem Umzug im
Bundesgebiet kein neues Num-
mernschild mehr beantragen
müssen. Das hat die Verkehrs-
ministerkonferenz gestern in
Kassel beschlossen. „Wer seine
Heimatverbundenheit ausdrü-
cken oder schlicht Geld sparen
will, kann das künftig auch bei
einem Umzug über Länder-
grenzen hinweg tun“, sagte der
hessische Verkehrsminister
Dieter Posch (FDP). Wenn die
Vorarbeiten rasch erledigt
würden, könnten Autofahrer
bereits von 2013 an ihr Kenn-
zeichen dauerhaft behalten.

Ziehung vom Mittwoch
6 aus 49: 6, 8, 21, 33, 34, 35
Zusatzzahl: 13
Superzahl: 5
Spiel 77: 3 9 0 9 3 3 3
Super 6: 4 8 6 6 1 8
Alle Angaben ohne Gewähr

Lottozahlen

50 Millionen Euro Sicherheitsgebühr pro Saison gefordert

Bundesliga soll für Polizeieinsätze zahlen
Berlin (ah). Nach dem Rekord-

ergebnis für die Fernseh-Übertra-
gungsrechte der Fußball-Bundes-
liga fordert die Deutsche Polizei-
gewerkschaft (DPolG), dass sich
die Deutsche Fußball-Liga (DFL)
und der Deutsche Fußballbund
(DFB) an den Kosten der Polizei-
einsätze an den Spieltagen betei-

ligen. „Wir fordern von DFL und
DFB eine Sicherheitsgebühr in
Höhe von 50 Millionen Euro pro
Saison. Damit könnten dann die
Überstunden der Polizeieinsätze
bezahlt werden“, erklärte der
Chef der Polizeigewerkschaft,
Rainer Wendt, gestern in Berlin.
Die Polizei sei am Rande ihrer

Handlungsfähigkeit angekom-
men. In der vergangenen Bundes-
ligasaison hätten Beamte 1,5 Mil-
lionen Einsatzstunden bei Fuß-
ballspielen geleistet.

In der Vergangenheit hatten
Vereine und Verbände eine finan-
zielle Beteiligung an den Kosten
für die Polizeieinsätze stets abge-

lehnt und darauf verwiesen, dass
die Polizei einen verfassungs-
rechtlichen Schutzauftrag habe.
Fußball sei eine kommerzielle
Veranstaltung, mit der viel Geld
verdient werde, widerspricht
Wendt. Polizeieinsätze bei kom-
merziellen Veranstaltungen soll-
ten daher auch bezahlt werden.
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Nach nur zwölf Wochen hat die
ARD die Notbremse gezogen:
Sie stellt „Gottschalk Live“,
die Talksendung mit Thomas
Gottschalk (Bild), wegen zu
schlechter Quoten zum 7. Juni
ein. Medien
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